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(54) TEMPERIERANLAGE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Tempe-
rieranlage, welche zum Temperieren von Werkstücken,
beispielsweise Fahrzeugkarosserien, nutzbar ist. Erfin-

dungsgemäß sind dabei ein Temperierraum, eine Zuluft-
anlage, eine Abluftanlage und eine oder mehrere Um-
luftanlagen vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Tempe-
rieranlage zum Temperieren von Werkstücken, insbe-
sondere zum Erhitzen und/oder Kühlen von Fahrzeug-
karosserien.
[0002] Temperieranlagen weisen beispielsweise ei-
nen Temperierraum auf, durch welchen die Werkstücke
längs einer Förderrichtung hindurchförderbar sind. Zu-
dem sind zumeist eine Zuluftanlage zum Zuführen von
Zuluft zu dem Temperierraum, eine Abluftanlage zum
Abführen von Abluft aus dem Temperierraum und eine
oder mehrere Umluftanlagen zum Umwälzen von zumin-
dest einem Teil der in dem Temperierraum geführten Luft
vorgesehen.
[0003] Aus Gründen der Energieeffizienz sind die Zu-
luftanlage und die Abluftanlage zumeist miteinander ge-
koppelt, insbesondere um Wärme von der Abluft auf die
Zuluft übertragen zu können. Nachteilig hierbei kann es
jedoch sein, dass ein aufwendiges Kanalsystem
und/oder ein großer Platzbedarf erforderlich ist.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Temperieranlage bereitzustellen, welche
einen reduzierten Installationsaufwand und einen gerin-
geren Platzbedarf aufweist.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Temperieranlage nach Anspruch 1 gelöst.
[0006] Die Temperieranlage zum Temperieren von
Werkstücken ist insbesondere eine Temperieranlage
zum Erhitzen und/oder Kühlen von Fahrzeugkarosseri-
en.
[0007] Die Temperieranlage umfasst vorzugsweise ei-
nen Temperierraum, durch welchen die Werkstücke
längs einer Förderrichtung hindurchförderbar sind.
[0008] Ferner umfasst die Temperieranlage vorzugs-
weise eine Zuluftanlage zum Zuführen von Zuluft zu dem
Temperierraum und/oder eine Abluftanlage zum Abfüh-
ren von Abluft aus dem Temperierraum.
[0009] Günstig kann es sein, wenn die Temperieran-
lage eine oder mehrere Umluftanlagen zum Umwälzen
von zumindest einem Teil der in dem Temperierraum ge-
führten Luft umfasst.
[0010] Ein reduzierter Installationsaufwand und/oder
ein reduzierter Platzbedarf kann sich beispielsweise
dann ergeben, wenn die Zuluftanlage und die Abluftan-
lage räumlich voneinander getrennt angeordnet sind.
[0011] Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass die
Zuluftanlage und die Abluftanlage längs der Förderrich-
tung voneinander beabstandet sind.
[0012] Die Zuluftanlage und die Abluftanlage weisen
dabei vorzugsweise keine sich längs der Förderrichtung
überlappenden oder sonst wie in unmittelbarer räumli-
cher Verbindung oder Wirkverbindung stehende Kom-
ponenten auf.
[0013] Günstig kann es sein, wenn die Zuluftanlage
und die Abluftanlage insbesondere voneinander ver-
schiedene und/oder unabhängig voneinander betreibba-
re Ventilatoren aufweisen.

[0014] Günstig kann es sein, wenn eine oder mehrere
Umluftanlagen bezüglich der Förderrichtung zwischen
der Zuluftanlage einerseits und der Abluftanlage ande-
rerseits angeordnet sind.
[0015] Die eine oder die mehreren Umluftanlagen sind
insbesondere längs der Förderrichtung zwischen der Zu-
luftanlage und der Abluftanlage angeordnet.
[0016] Insbesondere sind die Zuluftanlage und die Ab-
luftanlage an einander gegenüberliegenden Enden des
Temperierraums angeordnet.
[0017] Mittels der einen oder der mehreren Umluftan-
lagen kann insbesondere Luft aus dem Temperierraum
entnommen und zumindest teilweise zurück in den Tem-
perierraum geleitet werden. Die eine oder die mehreren
Umluftanlagen umfassen hierzu insbesondere jeweils ei-
nen oder mehrere Ventilatoren, welche insbesondere als
Kaskadenventilatoren ausgebildet sind.
[0018] Die eine oder die mehreren Umluftanlagen die-
nen nicht zwingend der Führung der Luft in einem ge-
schlossenen Kreislauf. Vielmehr ist unter einem "Umwäl-
zen" vorzugsweise jede Art von Luftabführung aus dem
Temperierraum und erneute Luftzuführung zu dem Tem-
perierraum zu verstehen, insbesondere auch dann,
wenn die Luftabführung und die Luftzuführung an unter-
schiedlichen Stellen längs der Förderrichtung erfolgen.
[0019] Vorteilhaft kann es sein, wenn die Zuluftanlage,
die Abluftanlage und die eine oder die mehreren Umluft-
anlagen jeweils voneinander verschiedenen Temperier-
raumabschnitten des Temperierraums zugeordnet sind,
insbesondere hinsichtlich der jeweiligen Luftzuführung
und/oder Luftabführung.
[0020] Insbesondere umfasst die Temperieranlage
mehrere längs der Förderrichtung aufeinanderfolgende
Temperieranlagenabschnitte, welche insbesondere
durch Temperieranlagenmodule gebildet sind.
[0021] Vorzugsweise sind jedem Temperieranlagen-
abschnitt jeweils exakt ein oder mehrere Temperier-
raumabschnitte zugeordnet.
[0022] Ferner kann vorgesehen sein, dass jeder Tem-
perieranlagenabschnitt jeweils exakt einen oder mehrere
Temperierraumabschnitte bildet oder umfasst.
[0023] Jeder Temperieranlagenabschnitt ist vorzugs-
weise genau einer Zuluftanlage, genau einer Abluftanla-
ge und/oder genau einer Umluftanlage zugeordnet.
[0024] Ferner kann vorgesehen sein, dass mehrere
Temperieranlagenabschnitte gemeinsam jeweils aus-
schließlich einer Zuluftanlage oder ausschließlich einer
Abluftanlage oder ausschließlich einer Umluftanlage zu-
geordnet sind.
[0025] Vorteilhaft kann es sein, wenn die Zuluftanlage,
die Abluftanlage und die eine oder die mehreren Umluft-
anlagen jeweils einen oder mehrere Ventilatoren umfas-
sen, insbesondere zum Antreiben einer Luftströmung.
[0026] Die Zuluftanlage, die Abluftanlage und die eine
oder die mehreren Umluftanlagen umfassen vorzugswei-
se jeweils voneinander unabhängige Kanäle und/oder
Durchführungen zur Anbindung derselben an den Tem-
perierraum.
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[0027] Günstig kann es sein, wenn die Zuluftanlage
und die Abluftanlage mittels eines Rückführkanals mit-
einander verbunden sind, wobei der Rückführkanal sich
insbesondere an einer oder mehreren Umluftanlagen
vorbei erstreckt.
[0028] Mittels des Rückführkanals kann insbesondere
Abluft aus der Abluftanlage nach Bedarf zu der Zuluft in
der Zuluftanlage zugemischt werden. Insbesondere
kann ein einstellbarer, steuerbarer und/oder regelbarer
Anteil der Abluft über den Rückführkanal in die Zuluftan-
lage eingespeist werden.
[0029] Alternativ oder ergänzend zur Zumischung von
Abluft zu der Zuluft kann vorgesehen sein, dass der Zuluft
unkonditionierte oder konditionierte Hallenluft und/oder
Heißluft aus einer Heizvorrichtung, beispielsweise
Frischluft aus einem reingasbeheizten Frischluftwärme-
tauscher, zugeführt wird. Heißluft kann ferner beispiels-
weise mittels eines Warmwasserregisters oder einer
sonstigen Heizvorrichtung, beispielsweise einer thermi-
schen Abluftreinigungsvorrichtung, bereitgestellt wer-
den.
[0030] Günstig kann es sein, wenn ein Frischluftwär-
metauscher dahingehend überdimensioniert ist, dass
dieser mehr als nur einen für einen Trocknerabschnitt
des Temperierraums erforderlichen Gasvolumenstrom
konditionieren kann, so dass insbesondere ein Teilvolu-
menstrom eines insgesamt von dem Frischluftwärmetau-
scher konditionierten Gasvolumenstroms, insbesondere
in Form von heißer Frischluft, einem Kühlabschnitt des
Temperierraums zuführbar ist. Ein oder mehrere Wär-
metauscher, welche insbesondere dem Kühlabschnitt
des Temperierraums zugeordnet wären, sind hierdurch
vorzugsweise entbehrlich.
[0031] Die Zuluftanlage, die Abluftanlage und/oder ei-
ne oder mehrere Umluftanlagen sind vorzugsweise seit-
lich neben dem Temperierraum und/oder in horizontaler
Richtung an den Temperierraum oder an ein den Tem-
perierraum umgebendes Gehäuse angrenzend ange-
ordnet.
[0032] Die Zuluftanlage, die Abluftanlage und/oder die
eine oder die mehreren Umluftanlagen grenzen vorzugs-
weise unmittelbar an eine Gehäusewandung eines Ge-
häuses des Temperierraums an oder sind in das Gehäu-
se des Temperierraums integriert.
[0033] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Zuluftanlage, die Abluftanlage und/oder die eine oder die
mehreren Umluftanlagen an einer Außenseite, insbeson-
dere einer Außenwand, eines den Temperierraum um-
gebenden Gehäuses unmittelbar an das Gehäuse an-
grenzen.
[0034] Mittels einer Öffnung in der Gehäusewandung
ist dann vorzugsweise eine Fluidverbindung zwischen
der Zuluftanlage, der Abluftanlage bzw. der einen oder
der mehreren Umluftanlagen einerseits und einem In-
nenraum des Gehäuses, insbesondere dem Temperier-
raum, hergestellt oder herstellbar.
[0035] Vorzugsweise ruhen die Zuluftanlage, die Ab-
luftanlage und/oder die eine oder die mehreren Umluft-

anlagen im Wesentlichen vollständig auf einem Boden,
auf welchem auch das Gehäuse, welches den Tempe-
rierraum umgibt, ruht. Eine separate Tragstruktur zur
Aufnahme der Zuluftanlage, der Abluftanlage und/oder
der einen oder der mehreren Umluftanlagen ist dann vor-
zugsweise entbehrlich.
[0036] Günstig kann es sein, wenn mittels einer oder
mehrerer Umluftanlagen jeweils Luft aus mindestens ei-
nem Temperierraumabschnitt aus dem Temperierraum
abführbar ist und einem oder mehreren weiteren Tem-
perierraumabschnitten, insbesondere in der Förderrich-
tung vorangehenden oder nachfolgenden Temperier-
raumabschnitten, zuführbar ist.
[0037] Mittels einer oder mehrerer Umluftanlagen ist
insbesondere Luft in einem Bodenbereich mindestens
eines Temperierraumabschnitts absaugbar.
[0038] Vorteilhaft kann es sein, wenn mittels einer oder
mehrerer Umluftanlagen jeweils Luft in einem Decken-
bereich eines von dem Gehäuse umgebenen Innen-
raums zuführbar ist, insbesondere zu einem oder meh-
reren Druckräumen zuführbar ist.
[0039] Vorteilhaft kann es sein, wenn zur Filtration der
Zuluft und/oder der Umluft mehrere Filterstufen vorge-
sehen sind.
[0040] Vorzugsweise ist mindestens eine erste Filter-
stufe in die Zuluftanlage und/oder die Umluftanlage inte-
griert oder in der Zuluftanlage und/oder der Umluftanlage
angeordnet.
[0041] Mindestens eine zweite Filterstufe ist vorzugs-
weise innerhalb eines den Temperierraum umgebenden
Gehäuses angeordnet.
[0042] Die mindestens eine zweite Filterstufe ist ins-
besondere eine düsennahe Filterstufe, welche insbeson-
dere bezüglich einer Strömungsrichtung der Luft strom-
aufwärts und somit vor einer oder mehreren Düsen zur
Zuführung von Luft zu dem Temperierraum angeordnet
ist.
[0043] Die mindestens eine erste Filterstufe ist vor-
zugsweise eine Grobfilterstufe, welche beispielsweise
höchstens Filterklasse D4 erfüllt. Hierdurch kann insbe-
sondere ein großer Luftdurchsatz mit geringem Druck-
verlust realisiert werden, insbesondere dann, wenn die
Größe der mindestens einen ersten Filterstufe aufgrund
der räumlichen Gegebenheiten beschränkt ist.
[0044] Die mindestens eine zweite Filterstufe ist vor-
zugsweise eine Feinfilterstufe, welche insbesondere die
Filterklasse F5 oder feiner aufweist. Hierdurch können
insbesondere Verunreinigungen aus dem Luftstrom ent-
fernt werden, welche die mindestens eine erste Filterstu-
fe passiert haben.
[0045] Die mindestens eine zweite Filterstufe ist ins-
besondere innerhalb des den Temperierraum umgeben-
den Gehäuses angeordnet und dabei beispielsweise
durch mehrere Filtermatten gebildet. Die mindestens ei-
ne zweite Filterstufe kann hierdurch vorzugsweise
großflächig ausgebildet sein, so dass auch die feinere
Filterklasse einen vorzugsweise geringen Druckverlust
erzeugt.
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[0046] Die mindestens eine zweite Filterstufe ist ins-
besondere zwischen dem mindestens einen Druckraum
und dem Temperierraum angeordnet.
[0047] Alternativ kann ferner vorgesehen sein, dass
eine oder mehrere, insbesondere sämtliche, Filterstufen
ausschließlich innerhalb des den Temperierraum umge-
benden Gehäuses angeordnet sind. Diese eine Filterstu-
fe oder diese mehreren Filterstufen weisen dann vor-
zugsweise einzelne oder mehrere oder sämtliche Merk-
male einer als "erste Filterstufe" bezeichneten Filterstufe
und/oder einzelne oder mehrere oder sämtliche Merk-
male einer als "zweite Filterstufe" bezeichneten Filterstu-
fe auf.
[0048] Vorteilhaft kann es sein, wenn die Zuluftanlage,
die Abluftanlage und/oder die eine oder die mehreren
Umluftanlagen einseitig an oder in einer Seitenwand ei-
nes Gehäuses des Temperierraums angeordnet sind.
[0049] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Zuluftanlage, die Abluftanlage und/oder die eine oder die
mehreren Umluftanlagen an oder in derselben Seiten-
wand des Gehäuses des Temperierraums angeordnet
sind.
[0050] Lediglich ein oder mehrere Verteilerkanäle der
Zuluftanlage, der Abluftanlage und/oder der einen oder
der mehreren Umluftanlagen verlaufen vorzugsweise
über dem Temperierraum, insbesondere über dem Ge-
häuse oder innerhalb des Gehäuses.
[0051] Der Temperierraum ist oder bildet insbesonde-
re einen Temperiertunnel.
[0052] Günstig kann es sein, wenn ein Zuluftkanal zur
Ansaugung von Zuluft und/oder ein Abluftkanal zur Ab-
führung von Abluft als Lüftungsturm ausgebildet ist/sind,
wobei der jeweilige Lüftungsturm auf einem Boden ruht
und/oder sich ausgehend von einem Boden vertikal nach
oben erstreckt, insbesondere frei von Strömungsumlen-
kungen und/oder frei von Stützstrukturen, vorzugsweise
frei von außenliegenden und/oder separaten Stützstruk-
turen.
[0053] Vorteilhaft kann es sein, wenn ein Lüftungsturm
oder beide Lüftungstürme jeweils mindestens eine seit-
liche Zugangsöffnung, insbesondere eine Klappe, auf-
weisen. Ein die Zugangsöffnung aufweisender Abschnitt
des jeweiligen Lüftungsturms ist dann vorzugsweise mit-
tels einer Verstärkungsstruktur verstärkt. Die Verstär-
kungsstruktur kann insbesondere ein einschiebbarer
oder einsteckbarer Versteifungsring sein. Durch eine sol-
che Verstärkungsstruktur kann insbesondere auf zusätz-
liche, insbesondere außenliegende, Stützstrukturen
oder Tragstrukturen zum Stabilisieren des jeweiligen Lüf-
tungsturms verzichtet werden.
[0054] Es kann vorgesehen sein, dass die Temperier-
anlage eine Fördervorrichtung umfasst, mittels welcher
die Werkstücke in einer Längsausrichtung derselben
durch den Temperierraum hindurchförderbar sind.
[0055] Alternativ hierzu kann vorgesehen sein, dass
die Temperieranlage eine Fördervorrichtung umfasst,
mittels welcher die Werkstücke in einer Querausrichtung
derselben durch den Temperierraum hindurchförderbar

sind.
[0056] Eine Längsausrichtung ist insbesondere eine
Ausrichtung der Werkstücke derart, dass eine Werk-
stücklängsachse, beispielsweise eine Fahrzeuglängs-
achse, bei der Förderung der Werkstücke längs der För-
derrichtung parallel zur Förderrichtung ausgerichtet ist.
[0057] Bei der Querausrichtung ist eine Längsachse
des Werkstücks bei der Förderung desselben vorzugs-
weise quer zur Förderrichtung, insbesondere senkrecht
zur Förderrichtung, ausgerichtet.
[0058] Sowohl in der Längsausrichtung als auch in der
Querausrichtung ist die Längsachse des Werkstücks
vorzugsweise horizontal ausgerichtet oder schließt mit
der Horizontalen einen Winkel von höchstens ungefähr
30°, vorzugsweise höchstens ungefähr 10°, ein.
[0059] Günstig kann es sein, wenn bei der Umluftan-
lage und/oder bei der Abluftanlage der Temperieranlage
jeweils eine oder mehrere Ansaugöffnungen in einem
Bodenbereich der Temperieranlage vorgesehen sind.
[0060] Vorteilhaft kann es sein, wenn, insbesondere
ausschließlich, über einen oder mehrere nur einseitig,
insbesondere auf derselben Seite des Temperierraums,
angeordnete Druckräume der Temperieranlage Zuluft
und/oder umgewälzte Luft zu dem Temperierraum zu-
führbar ist.
[0061] Es kann vorgesehen sein, dass zu beiden Sei-
ten des Temperierraums jeweils ein Druckraum gebildet
ist, über welchen die Luft in den Temperierraum einleitbar
ist. Die beiden Druckräume sind vorzugsweise mittels
eines Verbindungskanals und/oder Verbindungsraums
fluidwirksam miteinander verbunden.
[0062] Bei einer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass mindestens eine den Temperier-
raum einerseits und den einen oder die mehreren Druck-
räume andererseits voneinander trennende Trennwand
zumindest abschnittsweise an eine Kontur des zu be-
handelnden Werkstücks angepasst ist.
[0063] Vorteilhaft kann es sein, wenn die Temperier-
anlage mehrere Temperieranlagenabschnitte umfasst,
wobei jeder Temperieranlagenabschnitt einer Halteposi-
tion der Werkstücke in einem Taktförderbetrieb einer För-
dervorrichtung der Temperieranlage entspricht.
[0064] Günstig kann es sein, wenn der Verbindungs-
kanal und/oder der Verbindungsraum innerhalb eines
Gehäuses, welches den Temperierraum umgibt, ange-
ordnet ist. Auch eine außerhalb des Gehäuses vorgese-
hene Anordnung ist denkbar.
[0065] Insbesondere dann, wenn die Temperieranlage
eine möglichst kurze Gesamtlänge längs der Förderrich-
tung aufweisen soll, kann vorgesehen sein, dass die Ro-
tationsachse eines oder mehrerer Ventilatoren der Zu-
luftanlage, der Abluftanlage und/oder der einen oder der
mehreren Umluftanlagen senkrecht zur Förderrichtung
ausgerichtet ist/sind. Hierdurch kann insbesondere ein
seitlich von der Temperieranlage weg erstreckender
Ausbauraum für Wartungszwecke genutzt werden.
[0066] Ferner kann insbesondere bei größeren Ab-
ständen der Zuluftanlage, der Abluftanlage und/oder der
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einen oder der mehreren Umluftanlagen voneinander ei-
ne parallel zur Förderrichtung verlaufende Ausrichtung
der Rotationsachse des einen oder der mehreren Venti-
latoren gewählt werden. Hierdurch kann insbesondere
ein für Wartungszwecke erforderlicher Raum an einer
oder beiden Seiten der Temperieranlage minimiert wer-
den.
[0067] Durch die optimierte Anordnung und/oder Aus-
gestaltung der Zuluftanlage, der Abluftanlage und/oder
der einen oder der mehreren Umluftanlagen kann insbe-
sondere auf eine separate Tragstruktur, insbesondere
einen Stahlbau, hierfür verzichtet werden. Zudem kann
hierdurch vorzugsweise ein hoher Vormontagegrad er-
zielt werden. Ferner lässt sich die Temperieranlage hier-
durch vorzugsweise kostengünstig und mit geringem
Aufwand realisieren.
[0068] Gemäß einer vorteilhaften Merkmalskombina-
tion ist vorgesehen, dass zu beiden Seiten des Tempe-
rierraums jeweils ein Druckraum gebildet ist, über wel-
chen die Luft in den Temperierraum einleitbar ist, wobei
die beiden Druckräume mittels eines Verbindungskanals
und/oder Verbindungsraums fluidwirksam miteinander
verbunden sind, wobei der Verbindungskanal und/oder
der Verbindungsraum innerhalb eines Gehäuses, wel-
ches den Temperierraum umgibt, angeordnet ist.
[0069] Eine solche Ausgestaltung kann insbesondere
dann vorteilhaft sein, wenn die Temperieranlage eine
Temperieranlage zum Erhitzen von Fahrzeugkarosseri-
en ist.
[0070] Die eine oder die mehreren Umluftanlagen sind
oder umfassen dann insbesondere Heizanlagen zum Er-
hitzen der Luft.
[0071] Alternativ oder ergänzend hierzu können die ei-
ne oder die mehreren Umluftanlagen auch Kühlanlagen
zum Kühlen der Luft sein oder umfassen.
[0072] Insbesondere können ein oder mehrerer Wär-
meübertrager zum Erhitzen oder Kühlen der mittels der
einen oder der mehreren Umluftanlagen umgewälzten
Luft vorgesehen sein.
[0073] Vorteilhaft kann es sein, wenn das Gehäuse im
Wesentlichen quaderförmig ausgebildet ist.
[0074] Das Gehäuse umfasst vorzugsweise eine Au-
ßenwand, welche zumindest abschnittsweise einen ther-
mischen Isolationsbereich bildet oder umfasst, insbeson-
dere zur thermischen Isolation eines Innenraums des
Gehäuses von einer Umgebung desselben.
[0075] Vorzugsweise ist der Verbindungskanal
und/oder der Verbindungsraum vollständig innerhalb ei-
nes von der Außenwand umgebenen Innenraums des
Gehäuses angeordnet, insbesondere mittels des thermi-
schen Isolationsbereichs thermisch von einer Umgebung
des Gehäuses isoliert.
[0076] Günstig kann es sein, wenn der Verbindungs-
kanal und/oder der Verbindungsraum durch eine Außen-
wand des Gehäuses, insbesondere einen thermischen
Isolationsbereich der Außenwand des Gehäuses,
und/oder durch eine den Temperierraum begrenzende
Trennwand begrenzt ist.

[0077] Der Verbindungskanal und/oder der Verbin-
dungsraum ist insbesondere bezüglich der Schwer-
kraftrichtung nach unten durch die Trennwand begrenzt.
Bezüglich der Schwerkraftrichtung nach oben ist der Ver-
bindungskanal und/oder der Verbindungsraum vorzugs-
weise durch die Außenwand, insbesondere eine De-
ckenwand des Gehäuses, begrenzt.
[0078] Der Verbindungskanal und/oder Verbindungs-
raum erstreckt sich vorzugsweise oberhalb des Tempe-
rierraums, insbesondere direkt über dem Temperier-
raum.
[0079] Vorzugsweise füllt der Verbindungskanal
und/oder Verbindungsraum einen in einer vertikalen Pro-
jektion über dem Temperierraum liegenden Raumbe-
reich innerhalb des Gehäuses aus.
[0080] Ferner kann vorgesehen sein, dass der Verbin-
dungskanal und/oder Verbindungsraum durch einen in
einer vertikalen Projektion über dem Temperierraum lie-
genden Raumbereich innerhalb des Gehäuses gebildet
ist.
[0081] Vorteilhaft kann es sein, wenn der Verbin-
dungskanal und/oder Verbindungsraum eine Länge
längs der Förderrichtung aufweist, welche mindestens
ungefähr dem Doppelten, vorzugsweise mindestens un-
gefähr dem Fünffachen, insbesondere mindestens un-
gefähr dem Zehnfachen, einer Höhe des Verbindungs-
kanals und/oder des Verbindungsraums entspricht.
[0082] Die Höhe ist insbesondere eine Erstreckung in
vertikaler Richtung.
[0083] Die in dieser Beschreibung und den beigefüg-
ten Ansprüchen genannten Maßangaben beziehen sich
insbesondere auf Mittelwerte der angegebenen Parame-
ter.
[0084] Günstig kann es sein, wenn der Verbindungs-
kanal und/oder Verbindungsraum eine in horizontaler
Richtung und senkrecht zur Förderrichtung genommene
Breite aufweist, welche mindestens ungefähr dem Dop-
pelten, vorzugsweise mindestens ungefähr dem Vierfa-
chen, insbesondere mindestens ungefähr dem Achtfa-
chen, einer Höhe des Verbindungskanals und/oder des
Verbindungsraums entspricht.
[0085] Durch die vorstehend beschriebene Dimensio-
nierung des Verbindungskanals und/oder Verbindungs-
raums kann insbesondere eine effiziente Luftführung in-
nerhalb des Gehäuses mit minimiertem Druckverlust
realisiert werden.
[0086] Günstig kann es sein, wenn eine Trennwand
den Temperierraum von mindestens einem der Druck-
räume und/oder von dem Verbindungskanal und/oder
Verbindungsraum trennt.
[0087] Günstig kann es sein, wenn die Trennwand
mehrteilig ausgebildet ist.
[0088] Vorteilhaft kann es sein, wenn die Trennwand
eine den Temperierraum von dem Verbindungskanal
und/oder dem Verbindungsraum abtrennende Decken-
trennwand umfasst.
[0089] Alternativ oder ergänzend hierzu kann vorge-
sehen sein, dass die Trennwand eine oder mehrere Sei-
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tentrennwände umfasst, welche jeweils einen Druck-
raum von dem Temperierraum abtrennen und/oder wel-
che jeweils eine oder mehrere Einlassöffnungen zum Zu-
führen von Luft aus dem jeweiligen Druckraum zu dem
Temperierraum aufweisen. Eine oder mehrere Einlass-
öffnungen sind insbesondere mit einer oder mehreren
Düsen oder Düsenaufnahmen versehen.
[0090] Günstig kann es sein, wenn die Trennwand eine
oder mehrere Filtertrennwände umfasst, welche jeweils
eine Filterstufe innerhalb des Temperierraums und/oder
zwischen einem Druckraum und dem Temperierraum bil-
den. Die eine oder die mehreren Filtertrennwände bilden
insbesondere Feinfilterstufen.
[0091] Günstig kann es sein, wenn die Trennwand ei-
nen oder mehrere Verteilerräume umfasst, welche je-
weils insbesondere zwischen einer Filtertrennwand der
Trennwand und einer Seitentrennwand der Trennwand
angeordnet und/oder ausgebildet sind.
[0092] Die eine oder die mehreren Filtertrennwände
umfassen insbesondere jeweils eine oder mehrere Auf-
nahmen für jeweils ein oder mehrere Filterelemente, bei-
spielsweise Filtermatten.
[0093] Der eine oder die mehreren Verteilerräume die-
nen insbesondere der gleichmäßigen Zuführung der von
den Druckräumen durch das eine oder die mehreren Fil-
terelemente hindurchströmenden Luft zu der einen oder
den mehreren Einlassöffnungen.
[0094] Günstig kann es sein, wenn eine oder mehrere
der einen oder der mehreren Umluftanlagen jeweils eine
Heizvorrichtung umfassen, mittels welcher zumindest
ein Teil der in dem Temperierraum geführten Luft erhitz-
bar ist.
[0095] Die Heizvorrichtung kann insbesondere einen
Wärmeübertrager umfassen, mittels welchem Wärme
von einem Wärmeträgermedium auf zumindest einen
Teil der in den Temperierraum geführten Luft übertragbar
ist.
[0096] Die Wärmeübertragung kann dabei direkt oder
indirekt erfolgen.
[0097] Beispielsweise kann eine Reingasbeheizung
mit einem dezentralen Wärmeübertrager vorgesehen
sein. Hierbei kann einer oder mehreren Umluftanlagen
jeweils ein Reingaswärmeübertrager zugeordnet sein,
mit dessen Hilfe Wärme von einem Reingas (Heizgas)
auf die dem Temperierraum zuzuführende Luft übertra-
gen wird.
[0098] Alternativ oder ergänzend hierzu kann eine
Reingasheizung mittels eines zentralen Wärmeübertra-
gers vorgesehen sein. Hierbei können eine oder mehrere
der Umluftanlagen mit einer Heizgasklappe (Heizluft-
klappe) versehen sein, mittels welcher gesteuert
und/oder geregelt Heizgas von einem zentralen Wärme-
übertrager zu der mittels der jeweiligen Umluftanlage um-
gewälzten Luft zugemischt werden kann.
[0099] Ferner kann alternativ oder ergänzend eine
Brennerheizung vorgesehen sein, wobei eine oder meh-
rere der Umluftanlagen mit jeweils einem eigenen Bren-
ner zum direkten oder indirekten Erhitzen der Luft ver-

sehen sind. Die für den jeweiligen Brenner verwendete
Luft kann dabei Frischluft, insbesondere Hallenluft sein.
Ferner kann Luft aus dem Temperierraum zum Betrieb
des Brenners genutzt werden, insbesondere Abluft aus
der Abluftanlage, wobei hierbei entstehendes Brenner-
rauchgas vorzugsweise zur weiteren Abgasnachbe-
handlung beispielsweise einer regenerativen thermi-
schen Oxidationsanlage zugeführt wird.
[0100] Ferner kann vorgesehen sein, dass ein Brenner
einer vollständigen Abreinigung der Abluft dient. Dies
kann insbesondere im Falle einer modularen thermi-
schen Abgasreinigungsvorrichtung vorgesehen sein,
insbesondere dann, wenn der Brenner sowohl zur Be-
reitstellung von Heizenergie als auch zur Abluftabreini-
gung dient.
[0101] Vorteilhaft kann es sein, wenn die Zuluftanlage,
die Abluftanlage und/oder die eine oder die mehreren
Umluftanlagen jeweils ein oder mehrere Leitelemente,
insbesondere Leitbleche, zur Beeinflussung einer Strö-
mung umfassen.
[0102] Eine Beeinflussung der Strömung kann insbe-
sondere dann vorteilhaft sein, wenn die Zuluftanlage, die
Abluftanlage und/oder eine oder mehrere Umluftanlagen
seitlich neben dem Temperierraum und/oder in horizon-
taler Richtung an den Temperierraum oder an ein den
Temperierraum umgebendes Gehäuse angrenzend an-
geordnet sind. Mittels eines oder mehrerer Leitelemente,
insbesondere Leitbleche, kann dann insbesondere eine
gleichmäßige Verteilung der Strömung längs und/oder
quer zur Förderrichtung und/oder beidseitig des Tempe-
rierraums erzielt werden.
[0103] Insbesondere dann, wenn die Zuluftanlage, die
Abluftanlage und/oder eine oder mehrere Umluftanlagen
seitlich neben dem Temperierraum und/oder in horizon-
taler Richtung an den Temperierraum oder an ein den
Temperierraum umgebendes Gehäuse angrenzend an-
geordnet sind, kann es ferner vorteilhaft sein, wenn aus
dem Temperierraum abgeführte Luft über ein oder meh-
rere sich zumindest größtenteils in horizontaler Richtung
erstreckende und/oder in vertikaler Richtung ablenkende
Leitelemente, insbesondere Leitbleche, angesaugt
und/oder zugeführt wird, wobei insbesondere anschlie-
ßend, beispielsweise mittels eines oder mehrerer sich
zumindest größtenteils in vertikaler Richtung erstrecken-
der und/oder in horizontaler Richtung ablenkender Leit-
elemente, insbesondere Leitbleche, eine Verteilung der
Luft auf ein oder mehrere Filterelemente und/oder auf
einen oder mehrere Wärmeübertrager erfolgt.
[0104] Vorzugsweise ist stromaufwärts, insbesondere
unmittelbar stromaufwärts, eines oder mehrerer Filtere-
lemente und/oder stromaufwärts, insbesondere unmit-
telbar stromaufwärts, eines oder mehrerer Wärmeüber-
trager jeweils mindestens eine Verteilerstruktur angeord-
net, welche insbesondere jeweils ein oder mehrere Lei-
telemente umfasst oder hieraus gebildet ist.
[0105] Alternativ oder ergänzend hierzu kann vorge-
sehen sein, dass stromaufwärts, insbesondere unmittel-
bar stromaufwärts, eines oder mehrerer Filterelemente

9 10 



EP 4 400 793 A2

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und/oder stromaufwärts, insbesondere unmittelbar
stromaufwärts, eines oder mehrerer Wärmeübertrager
jeweils mindestens eine Sammelstruktur angeordnet ist,
welche insbesondere jeweils ein oder mehrere Leitele-
mente umfasst oder hieraus gebildet ist.
[0106] Vorzugsweise sind ein oder mehrere Leitele-
mente vollständig oder abschnittsweise gleichmäßig
und/oder stetig gekrümmt ausgebildet, wodurch vor-
zugsweise eine sanfte Strömungsumlenkung oder Strö-
mungsablenkung, insbesondere unter Vermeidung oder
Minimierung von Verwirbelungen, erhältlich sein kann.
[0107] Ein Leitelement ist insbesondere ein von einem
Kanal oder einer sonstigen räumlich begrenzenden Strö-
mungsführung verschiedenes Element.
[0108] Insbesondere dient ein Leitelement der Beein-
flussung der Strömung innerhalb eines Strömungskanals
und/oder Strömungsraums.
[0109] Günstig kann es sein, wenn der Verbindungs-
kanal und/oder der Verbindungsraum ein oder mehrere
Leitelemente zur Beeinflussung einer Strömung inner-
halb des Verbindungskanals und/oder Verbindungs-
raums umfassen.
[0110] Das eine oder die mehreren Leitelemente er-
strecken sich vorzugsweise zumindest näherungsweise
über eine gesamte Höhe des Verbindungskanals
und/oder des Verbindungsraums.
[0111] Insbesondere erstrecken sich das eine oder die
mehreren Leitelemente über mindestens ungefähr 10 %,
vorzugsweise mindestens ungefähr 30 %, beispielswei-
se mindestens ungefähr 50 %, einer gesamten Länge
eines jeweiligen Verbindungskanals und/oder Verbin-
dungsraums längs der Förderrichtung.
[0112] Das eine oder die mehreren Leitelemente die-
nen vorzugsweise zur Umlenkung und/oder Verteilung
der in den Verbindungskanal und/oder Verbindungsraum
einströmenden Luft quer zur Einströmrichtung. Insbe-
sondere kann vorgesehen sein, dass die Luft im Wesent-
lichen senkrecht zur Förderrichtung in den Verbindungs-
kanal und/oder Verbindungsraum einströmt und dann
mittels eines oder mehrerer Leitelemente umgelenkt
wird, insbesondere in eine Richtung, welche mit der För-
derrichtung einen Winkel von weniger als 45°, vorzugs-
weise weniger als 20°, aufweist. Hierdurch kann vorzugs-
weise die gesamte Länge des Verbindungskanals
und/oder Verbindungsraums längs der Förderrichtung
zur Verteilung der einströmenden Luft auf einen oder bei-
de Druckräume ausgenutzt werden.
[0113] Ein oder mehrere Leitelemente sind vorzugs-
weise in vertikaler Richtung ablenkende Leitelemente,
insbesondere Leitbleche.
[0114] Alternativ oder ergänzend hierzu kann vorge-
sehen sein, dass ein oder mehrere Leitelemente in ho-
rizontaler Richtung ablenkende Leitelemente, insbeson-
dere Leitbleche, sind.
[0115] Es kann vorgesehen sein, dass ein oder meh-
rere Leitelemente jeweils eine oder mehrere Durchtritts-
öffnungen aufweisen. Hierdurch kann vorzugsweise eine
Luftverteilung mittels des einen oder der mehreren Leit-

elemente optimiert werden.
[0116] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass ein
oder mehrere Leitelemente als Lochbleche ausgebildet
sind oder jeweils mindestens ein Lochblech umfassen.
[0117] Vorteilhaft kann es sein, wenn ein oder mehrere
Leitelemente bezüglich einer horizontal und senkrecht
zur Förderrichtung verlaufenden Querrichtung zwischen
zwei sich längs der Förderrichtung erstreckenden Füh-
rungsbereichen der Fördervorrichtung angeordnet sind,
insbesondere in einem oberhalb des Temperierraums
oder unterhalb des Temperierraums liegenden Raumbe-
reich.
[0118] Ein Führungsbereich der Fördervorrichtung ist
insbesondere durch eine sich längs der Förderrichtung
erstreckende Schiene und/oder durch mehrere längs der
Förderrichtung aufeinanderfolgende Rollenelemente
oder Führungselemente gebildet.
[0119] Günstig kann es sein, wenn die eine oder die
mehreren Umluftanlagen jeweils einen oder mehrere
Ventilatoren und/oder jeweils eine oder mehrere Heiz-
vorrichtungen und/oder jeweils eine oder mehrere Kühl-
vorrichtungen und/oder jeweils voneinander unabhängi-
ge Kanäle und/oder Durchführungen zur Anbindung an
den Temperierraum umfassen.
[0120] Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass je-
der Umluftanlage genau ein Ventilator zugeordnet ist,
mittels welchem Luft aus dem Temperierraum ansaug-
bar und von einer Seite des den Temperierraum umge-
benden Gehäuses in den Innenraum des Gehäuses zu-
führbar ist. Über den Verbindungskanal und/oder Ver-
bindungsraum wird die vorzugsweise im Deckenbereich
zugeführte Luft vorzugsweise auf beide zu beiden Seiten
des Temperierraums angeordnete Druckräume verteilt
und über die Druckräume dem Temperierraum zuge-
führt.
[0121] Günstig kann es sein, wenn eine Abführung der
Luft aus dem Temperierraum im Wesentlichen mittig in
einem jeweiligen Temperieranlagenabschnitt bezüglich
der Förderrichtung erfolgt. Hierdurch kann vorzugsweise
ein Luftaustausch oder eine sonstige Beeinträchtigung
zwischen benachbarten Temperieranlagenabschnitten
minimiert werden.
[0122] Im Falle einer Taktfördervorrichtung ist vor-
zugsweise vorgesehen, dass die Abführung der Luft aus
dem jeweiligen Temperieranlagenabschnitt zwischen
zwei Taktpositionen (Takte; Haltepositionen) erfolgt, an
welchen die Werkstücke für einen Takt angehalten wer-
den. Hierdurch kann vorzugsweise ein unerwünschter
Einfluss der Luftabführung auf die Temperierung der
Werkstücke minimiert werden.
[0123] Es kann günstig sein, wenn die Absaugung
und/oder Abführung der Luft aus dem Temperierraum
zwischen zwei Taktpositionen erfolgt. Hierdurch kann
vorzugsweise eine optimierte Konvektionsströmung zwi-
schen den Taktpositionen erzeugt werden. Ferner kann
hierdurch vorzugsweise die Absaugung und/oder Abfüh-
rung vollständig außerhalb der einzelnen Raumbereiche
erfolgen, in welchen die Werkstücke für einen Takt an-
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gehalten werden. Dies wiederum ermöglicht vorzugswei-
se eine flexible und/oder einschränkungsfreie Anord-
nung von Düsen über die gesamten einzelnen Raumbe-
reiche hinweg, in welchen die Werkstücke für einen Takt
angehalten werden.
[0124] Durch die Absaugung und/oder Abführung zwi-
schen den Taktpositionen und/oder durch eine Anord-
nung von für die Absaugung und/oder Abführung erfor-
derlichen Auslässen und/oder Kanälen zwischen den
Taktpositionen, kann vorzugsweise Platz geschaffen
werden für eine längs der Förderrichtung über eine ge-
samte Taktposition (Takt; Halteposition; Karossenlän-
ge/Halteplatzlänge) hinweg verteilte Anordnung von Dü-
sen zur Zuführung von Luft zu dem Temperierraum. Dies
ermöglicht vorzugsweise eine gleichmäßige Temperie-
rung der Werkstücke.
[0125] Insbesondere durch die Integration eines Ver-
bindungskanals und/oder Verbindungsraums in einen In-
nenraum des Gehäuses kann eine besonders kompakte
Ausgestaltung der Temperieranlage realisiert werden.
Beispielsweise kann dies dazu genutzt werden, eine
Temperieranlage mit zwei zumindest abschnittsweise
parallel zueinander verlaufenden Temperierräumen auf
geringem Raum unterzubringen.
[0126] Hierbei kann insbesondere vorgesehen sein,
dass die Temperieranlage zwei zumindest abschnitts-
weise parallel zueinander verlaufende Temperierräume
umfasst, welchen voneinander verschiedene und/oder
voneinander unabhängige Umluftanlagen zugeordnet
sind.
[0127] Hierbei kann vorgesehen sein, dass zwei die
Temperierräume umgebenden Gehäuse unmittelbar an-
einander angrenzen und/oder zumindest abschnittswei-
se durch dieselben Wände, insbesondere eine gemein-
same Außenwand, welche dann eine Zwischenwand bil-
det, gebildet sind.
[0128] Alternativ oder ergänzend hierzu kann vorge-
sehen sein, dass die eine oder die mehreren Umluftan-
lagen jedes Temperierraums an einer Außenseite des
diesen Temperierraum umgebenden Gehäuses ange-
ordnet sind, wobei diese Außenseite dem anderen Ge-
häuse abgewandt angeordnet ist. Die beiden Temperier-
räume sind somit bezüglich einer horizontal und senk-
recht zur Förderrichtung verlaufenden Richtung zwi-
schen den Umluftanlagen angeordnet.
[0129] Zum Fördern der Werkstücke durch einen Tem-
perierraum können insbesondere eine oder mehrere För-
dervorrichtungen vorgesehen sein.
[0130] Als Fördervorrichtung kann beispielsweise ein
Tragkettenförderer und/oder eine Rollenbahn vorgese-
hen sein. Ferner können Schienenförderer und/oder bo-
dengebundene Transportsysteme, insbesondere frei-
fahrende fahrerlose Transportsysteme, vorgesehen
sein. Neben einer Taktförderung kann auch eine konti-
nuierliche Förderung vorgesehen sein.
[0131] Weitere bevorzugte Merkmale und/oder Vortei-
le der Erfindung sind Gegenstand der nachfolgenden Be-
schreibung und der zeichnerischen Darstellung von Aus-

führungsbeispielen.
[0132] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer ersten Ausführungsform einer Tem-
perieranlage;

Fig. 2 eine weitere schematische perspektivische
Darstellung der Temperieranlage aus Fig. 1;

Fig. 3 einen schematischen vertikalen Querschnitt
durch eine Zuluftanlage der Temperieranlage
aus Fig. 1;

Fig. 4 einen weiteren schematischen vertikalen
Querschnitt durch die Zuluftanlage der Tem-
perieranlage aus Fig. 1;

Fig. 5 einen schematischen vertikalen Querschnitt
durch eine Umluftanlage der Temperieranla-
ge aus Fig. 1;

Fig. 6 einen schematischen vertikalen Querschnitt
durch eine Abluftanlage der Temperieranlage
aus Fig. 1;

Fig. 7 einen schematischen vertikalen Längsschnitt
durch eine Zuluftanlage, eine Umluftanlage
und eine Abluftanlage der Temperieranlage
aus Fig. 1;

Fig. 8 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer zweiten Ausführungsform einer
Temperieranlage;

Fig. 9 eine weitere schematische perspektivische
Darstellung der Temperieranlage aus Fig. 8;

Fig. 10 einen schematischen vertikalen Längsschnitt
durch seitliche Druckräume der Temperieran-
lage aus Fig. 8;

Fig. 11 einen schematischen vertikalen Längsschnitt
durch eine Zuluftanlage, eine Umluftanlage
und eine Abluftanlage der Temperieranlage
aus Fig. 8;

Fig. 12 einen schematischen horizontalen Schnitt
durch einen Bodenbereich der Temperieran-
lage aus Fig. 8;

Fig. 13 eine schematische Draufsicht von oben auf
den horizontalen Schnitt aus Fig. 12;

Fig. 14 eine schematische Draufsicht auf eine Ober-
seite der Temperieranlage aus Fig. 8;

Fig. 15 einen Abschnitt eines Lüftungsturms einer Zu-
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luftanlage oder Abluftanlage der Temperier-
anlage aus Fig. 8, wobei eine Verstärkungs-
struktur zur Verstärkung vorgesehen ist;

Fig. 16 einen schematischen perspektivischen verti-
kalen Querschnitt durch eine dritte Ausfüh-
rungsform einer Temperieranlage;

Fig. 17 einen schematischen perspektivischen verti-
kalen Längsschnitt durch eine Umluftanlage
der Temperieranlage aus Fig. 16 zur Illustra-
tion der Luftströmungen; und

Fig. 18 einen schematischen perspektivischen verti-
kalen Querschnitt durch eine vierte Ausfüh-
rungsform einer Temperieranlage.

[0133] Gleiche oder funktional äquivalente Elemente
sind in sämtlichen Figuren mit denselben Bezugszeichen
versehen.
[0134] Eine in den Fig. 1 bis 7 dargestellte erste Aus-
führungsform einer als Ganzes mit 100 bezeichneten
Temperieranlage dient insbesondere dem Temperieren
von Werkstücken 102, beispielsweise Fahrzeugkarosse-
rien 104 (siehe diesbezüglich die in Fig. 18 dargestellte
vierte Ausführungsform).
[0135] Eine Temperieranlage 100 umfasst insbeson-
dere einen Temperierraum 106, durch welchen die Werk-
stücke 102 mittels einer Fördervorrichtung 108 längs ei-
ner Förderrichtung 110 hindurchförderbar sind.
[0136] Der Temperierraum 106 ist insbesondere von
einem Gehäuse 112 umgeben, welches beispielsweise
im Wesentlichen quaderförmig ausgebildet ist.
[0137] Die im Temperierraum 106 befindliche Luft wird
zur Temperierung der Werkstücke 102 vorzugsweise
selbst temperiert, insbesondere konditioniert. Beispiels-
weise ist ein Kühlen und/oder Erhitzen der Luft vorgese-
hen.
[0138] Die Temperieranlage 100 umfasst hierzu eine
Zuluftanlage 114, mittels welcher dem Temperierraum
106 Zuluft, insbesondere temperierte Frischluft, zuführ-
bar ist. Die Zuluftanlage 114 umfasst insbesondere einen
Zuluftkanal 116, welcher beispielsweise als Lüf-
tungsturm 118 ausgebildet ist und der Ansaugung von
Luft über einem Hallendach dient.
[0139] Die Zuluftanlage 114 umfasst ferner einen Ven-
tilator 120 zum Antreiben der Luft und einen Verteilerka-
nal 122, mittels welchem die Luft auf einen oder zwei
Druckräume 124 innerhalb des Gehäuses 122 verteilbar
ist, um letztlich über die Druckräume 124 dem Tempe-
rierraum 106 zugeführt zu werden (siehe die Fig. 3 bis 6).
[0140] Wie insbesondere aus Fig. 7 hervorgeht, kann
die Zuluftanlage 114 ferner mit einer oder mehreren Fil-
terstufen 126 und/oder einem oder mehreren Wärmetau-
schern 128 versehen sein, insbesondere zur Reinigung
und/oder Konditionierung der Luft.
[0141] Auch eine Befeuchtung und/oder Entfeuchtung
der Luft kann mittels entsprechender Konditioniervorrich-

tungen optional vorgesehen sein.
[0142] Die Temperieranlage 100 umfasst ferner eine
Umluftanlage 130, welche insbesondere mindestens ei-
nen Ventilator 120 umfasst und dazu dient, Luft aus dem
Temperierraum 106 abzuführen und erneut dem Tem-
perierraum 106 zuzuführen.
[0143] Ferner umfasst die Temperieranlage 100 eine
Abluftanlage 132, welche insbesondere einen Abluftka-
nal 134 umfasst.
[0144] Der Abluftkanal 134 ist beispielsweise als Lüf-
tungsturm 136 ausgebildet und dient der Abführung von
Abluft aus dem Temperierraum 106 und der Abgabe der
Abluft an die Umgebung beispielsweise über einem Hal-
lendach.
[0145] Die Abluftanlage 132 umfasst ferner einen Ven-
tilator 120, mittels welchem Luft aus dem Temperierraum
106 absaugbar und an die Umgebung abgebbar ist.
[0146] Optional kann zudem ein Rückführkanal 138
vorgesehen sein, mittels welchem eine Verbindung zwi-
schen dem Abluftkanal 134 der Abluftanlage 132 und
dem Zuluftkanal 116 der Zuluftanlage 114 herstellbar ist.
[0147] Insbesondere kann über den Rückführkanal
138 Abluft zu der Zuluft zugemischt werden. Hierfür kann
insbesondere eine Klappe und/oder eine Ventilvorrich-
tung zusammen mit einer geeigneten Steuerung
und/oder Regelung vorgesehen sein, um die Zumi-
schung eines vorgegebenen Abluftstroms zu der Zuluft
zusteuern und/oder zu regeln.
[0148] Wie insbesondere Fig. 1 zu entnehmen ist, ist
die Temperieranlage 100 in mehrere Temperieranlagen-
abschnitte 140 unterteilbar, wobei jeder Temperieranla-
genabschnitt 140 beispielsweise ein Temperieranlagen-
modul bildet.
[0149] Die Temperieranlagenabschnitte 140 sind ins-
besondere längs der Förderrichtung 110 aufeinanderfol-
gend angeordnet.
[0150] Einem Temperieranlagenabschnitt 140 ist vor-
zugsweise die Zuluftanlage 114 zugeordnet.
[0151] Einem weiteren Temperieranlagenabschnitt
140 ist vorzugsweise die Abluftanlage 132 zugeordnet.
[0152] Die Zuluftanlage 114 und die Abluftanlage 132
sind dabei vorzugsweise an einander abgewandten En-
den der Temperieranlage 100 angeordneten Temperier-
anlagenabschnitten 140 angeordnet.
[0153] Die Umluftanlage 130 ist insbesondere einem
oder mehreren Temperieranlagenabschnitten 140 zuge-
ordnet oder daran angeordnet, welche zwischen der Zu-
luftanlage 114 und der Abluftanlage 132 angeordnet
sind.
[0154] Bei der in den Fig. 1 bis 7 dargestellten ersten
Ausführungsform der Temperieranlage 100 sind die
Komponenten der Zuluftanlage 114, der Umluftanlage
130 und der Abluftanlage 132 relativ weit voneinander
entfernt, so dass ein Bauraum längs der Förderrichtung
110 optimal genutzt werden kann.
[0155] Die Ventilatoren 120 der Zuluftanlage 114, der
Umluftanlage 130 und/oder der Abluftanlage 132 sind
dabei vorzugsweise derart ausgerichtet, dass deren Ro-
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tationsachsen 142 im Wesentlichen parallel zur Förder-
richtung 110 verlaufen.
[0156] Ein Einbauraum und/oder Wartungsraum für
die Ventilatoren 120 erstreckt sich somit im Wesentlichen
parallel zur Förderrichtung 110 von dem jeweiligen Ven-
tilator 120 weg, wodurch ein seitlich für die Wartung der
Temperieranlage 100 benötigter Raum minimiert werden
kann.
[0157] Wie insbesondere den Fig. 1 und 7 ferner zu
entnehmen ist, sind bei der Zuluftanlage 114 ausgehend
von einem Ende der Temperieranlage 100 längs der För-
derrichtung 110 vorzugsweise folgende Komponenten
aufeinanderfolgend angeordnet: zunächst ist der Venti-
lator 120 vorgesehen, auf welchen längs der Förderrich-
tung 110 ein oder mehrere Wärmeübertrager 128
und/oder eine oder mehrere Filterstufen 126 folgen.
Längs der Förderrichtung 110 folgt darauf dann ein Stütz-
bereich 144 zum Abstützen des beispielsweise als Lüf-
tungsturm 114 ausgebildeten Zuluftkanals 116.
[0158] Durch eine solche Ausgestaltung der Zuluftan-
lage 114 kann die Temperieranlage 100 vorzugsweise
besonders kurz ausgebildet werden, da längs der För-
derrichtung 110 über den Temperierraum 106 hinausge-
hend keine weiteren Komponenten erforderlich sind.
Vielmehr erfolgt die Ansaugung der Luft in einem vom
Ende des Temperierraums 106 beabstandeten Zwi-
schenbereich, wobei dennoch eine Zuführung der Luft
zu dem Temperierraum 106 am unmittelbaren Ende des
Temperierraums 106 erfolgen kann.
[0159] Eine in den Fig. 8 bis 15 dargestellte zweite Aus-
führungsform einer Temperieranlage 100 unterscheidet
sich von der in den Fig. 1 bis 7 dargestellten ersten Aus-
führungsform im Wesentlichen dadurch, dass die Tem-
perieranlage 100 sehr kompakt ausgebildet ist und ins-
besondere in der Förderrichtung 110 eine geringere Län-
ge aufweist.
[0160] Der sich hieraus ergebende reduzierte Bau-
raum längs der Förderrichtung 110 wird bei dieser Aus-
führungsform insbesondere dadurch kompensiert, dass
die Rotationsachsen 142 der Ventilatoren 120 (siehe ins-
besondere Fig. 11) nicht parallel zur Förderrichtung 110,
sondern senkrecht hierzu ausgerichtet sind.
[0161] Die einzelnen Komponenten der Zuluftanlage
114, der Umluftanlage 130 und der Abluftanlage 132 kön-
nen hierdurch besonders eng nebeneinander und/oder
aufeinanderfolgend angeordnet sein.
[0162] Eine solche verkürzte Ausgestaltung der Tem-
perieranlage 100 kann insbesondere im Falle einer Quer-
förderung der Werkstücke 102 vorgesehen sein.
[0163] Bei einer solchen Querförderung ist eine Längs-
achse der Werkstücke 102 im Wesentlichen horizontal
und senkrecht zur Förderrichtung 110 ausgerichtet, wäh-
rend die Werkstücke 102 längs der Förderrichtung 110
durch den Temperierraum 106 hindurchgefördert wer-
den. Wie insbesondere den Fig. 12 und 13 zu entnehmen
ist, sind bei der Umluftanlage 130 ebenso wie bei der
Abluftanlage 132 der Temperieranlage 100 gemäß der
zweiten Ausführungsform eine oder mehrere Ansaugöff-

nungen 145 in einem Bodenbereich 146 der Temperier-
anlage 100 vorgesehen. Die Zuführung der Luft erfolgt
über einseitige Druckräume 124 (siehe insbesondere
Fig. 10).
[0164] Wie Fig. 12 ferner zu entnehmen ist, sind bei
der zweiten Ausführungsform der Temperieranlage 100
fünf Temperieranlagenabschnitte 140 der Temperieran-
lage 100 vorgesehen, wobei jeder Temperieranlagenab-
schnitt 140 einer Halteposition der Werkstücke 102 in
einem Taktförderbetrieb der Fördervorrichtung 108 ent-
spricht.
[0165] An den ersten beiden Haltepositionen (Tempe-
rieranlagenabschnitte 140), d.h. an den Haltepositionen
I und II (Takt 1 und Takt 2) erfolgt eine Absaugung der
Luft aus dem Temperierraum 106 mittels der Abluftanla-
ge 132. Hierbei ist ein Unterbodenkanal 147 in dem die
Halteposition II bildenden Temperieranlagenabschnitt
140 vorgesehen. Der Unterbodenkanal 147 verläuft un-
terhalb des Temperierraums 106 und verbindet die An-
saugöffnung 145 der Halteposition II mit dem Ventilator
120 der Abluftanlage 132.
[0166] Eine Ansaugöffnung 145 der Halteposition I ist
mittels eines Verbindungsbereichs 149 mit dem der An-
saugöffnung 145 der Halteposition II zugewandten Ende
des Unterbodenkanals 147 der Halteposition II verbun-
den, so dass über den Unterbodenkanal 147 der Halte-
position II sowohl die Luft aus der Halteposition I als auch
die Luft aus der Halteposition II ansaugbar ist.
[0167] An den drei weiteren Temperieranlagenab-
schnitten 140, d.h. an den Haltepositionen III, IV und V
(Takt 3, Takt 4, Takt 5), erfolgt eine Absaugung mittels
der Umluftanlage 130. Hierbei weist vorzugsweise jede
der Haltepositionen III, IV, V einen separaten Unterbo-
denkanal 147 zur Verbindung der Ansaugöffnung 145
einer jeden Halteposition III, IV, V mit dem Ventilator 120
der Umluftanlage 130 auf.
[0168] Die über die Zuluftanlage 114 im letzten Takt
(Halteposition V, Takt 5) zugeführte Luft durchströmt den
Temperierraum 106 somit entgegen der Förderrichtung
110, da diese zunächst in den die Haltepositionen III, IV,
V bildenden Temperieranlagenabschnitten 140 mittels
der Umluftanlage 130 umgewälzt und schließlich in den
die Haltepositionen I und II bildenden Temperieranlagen-
abschnitten 140 mittels der Abluftanlage 132 abgeführt
wird.
[0169] Wie schließlich noch Fig. 15 zu entnehmen ist,
kann es vorteilhaft sein, wenn ein als Lüftungsturm 118
ausgebildeter Zuluftkanal 116 und/oder ein als Lüf-
tungsturm 136 ausgebildeter Abluftkanal 134 eine Zu-
gangsöffnung 148, beispielsweise eine Klappe, umfasst.
Hierdurch kann insbesondere ein Rückführkanal 138 an-
gebunden oder ein Wartungszugang hergestellt werden.
[0170] Da sich durch die Zugangsöffnung 148 eine
strukturelle Schwächung des Lüftungsturms 118, 136 er-
geben könnte, wird dieser vorzugsweise mit einer Ver-
stärkungsstruktur 150 versehen.
[0171] Die Verstärkungsstruktur 150 ist insbesondere
ein rechteckiger Verstärkungsring oder Versteifungsring,
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welcher durch die Zugangsöffnung 148 hindurch in den
die Zugangsöffnung 148 aufweisenden Abschnitt 152
des Lüftungsturms 118, 136 einschiebbar ist.
[0172] Mittels der Verstärkungsstruktur 150 kann so-
mit insbesondere eine zusätzliche externe Versteifung
oder Verstärkung oder sonstige Abstützung des Lüf-
tungsturms 118, 136 vermieden werden, wodurch der
gesamte Aufbau der Temperieranlage 100 vereinfacht
werden kann.
[0173] Eine solche Verstärkung des Lüftungsturms
118, 136 kann auch bei anderen Ausgestaltungen der
Temperieranlage 100, beispielsweise gemäß der in den
Fig. 1 bis 7 dargestellten ersten Ausführungsform, vor-
gesehen sein.
[0174] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 8 bis 15 dar-
gestellte zweite Ausführungsform der Temperieranlage
100 hinsichtlich Aufbau und Funktion mit der in den Fig.
1 bis 7 dargestellten ersten Ausführungsform überein,
so dass auf deren vorstehende Beschreibung insoweit
Bezug genommen wird.
[0175] Eine in den Fig. 16 und 17 dargestellte dritte
Ausführungsform einer Temperieranlage 100 unter-
scheidet sich von der in den Fig. 1 bis 7 dargestellten
ersten Ausführungsform im Wesentlichen dadurch, dass
die Verteilerkanäle 122 nicht oberhalb des Gehäuses
112 der Temperieranlage 100 angeordnet sind.
[0176] Vielmehr sind die Verteilerkanäle 122 bei der in
den Fig. 16 und 17 dargestellten dritten Ausführungsform
in das Gehäuse 112 integriert.
[0177] Das Gehäuse 112 umfasst eine oder mehrere
Außenwände 154, welche insbesondere mit einem Iso-
lationsbereich 156 versehen sind oder einen solchen bil-
den. Hierdurch kann ein großer Temperaturunterschied
zwischen dem Innenraum des Gehäuses 112 und der
Umgebung desselben mit möglichst geringem Energie-
verlust aufrechterhalten werden.
[0178] Vorzugsweise umgeben sowohl die Außen-
wand 154 als auch der Isolationsbereiche 156 den Tem-
perierraum 106 im Querschnitt vollständig oder zumin-
dest abschnittsweise, insbesondere mindestens zwei-
seitig oder mindestens dreiseitig.
[0179] Die Funktion der Verteilerkanäle 122 wird bei
der in den Fig. 16 und 17 dargestellten dritten Ausfüh-
rungsform der Temperieranlage 100 durch einen Verbin-
dungsraum 158 erzielt.
[0180] Der Verbindungsraum 158 verbindet insbeson-
dere die beiden Druckräume 124 zu beiden Seiten des
Temperierraums 106 miteinander.
[0181] Der Verbindungsraum 158 erstreckt sich dabei
vorzugsweise über eine gesamte Breite des Temperier-
raums 106 hinweg oberhalb des Temperierraums 106,
insbesondere in einer vertikalen Projektion des Tempe-
rierraums 106 bis zur Außenwand 154 und/oder dem Iso-
lationsbereich 156.
[0182] Eine Trennwand 160 trennt den Verbindungs-
raum 158 von dem Temperierraum 106.
[0183] Diese Trennwand 160 ist insbesondere als ein
unisoliertes Metallblech ausgebildet oder umfasst ein

solches.
[0184] Die Trennwand 160 umfasst insbesondere eine
Deckentrennwand 162, welche den Temperierraum 106
nach oben hin begrenzt und diesen von dem Verbin-
dungsraum 158 trennt.
[0185] In der Deckentrennwand 162 können optional
eine oder mehrere Einlassöffnungen 164 zum Zuführen
von Luft zu dem Temperierraum 106 vorgesehen sein.
[0186] Der Verbindungsraum 158 erstreckt sich vor-
zugsweise über eine größere Länge längs der Förder-
richtung 110 als eine Zuführöffnung 166 zur Zuführung
der Luft von der Umluftanlage 130 in den Innenraum des
Gehäuses 112.
[0187] Vorteilhaft kann es sein, wenn - wie in Fig. 17
dargestellt - die Zuführöffnung 166 sich an einen Zuführ-
kanal 167 anschließt, welcher die Zuführöffnung 166 mit
dem Ventilator 120 verbindet und sich in Richtung der
Zuführöffnung 166 und/oder entgegen der Schwer-
kraftrichtung nach oben erweitert. Durch die sich erwei-
ternde Ausgestaltung des Zuführkanals 167 kann vor-
zugsweise eine gleichmäßigere Verteilung der Luft auf
die Druckräume 124 erfolgen.
[0188] Mit Hinblick auf eine optimale Verteilung der zu-
geführten Luft auf beide Druckräume 124 sind vorzugs-
weise ein oder mehrere Leitelemente 168 vorgesehen.
Beispielsweise können ein oder mehrere Leitelemente
168 im Verbindungsraum 158 angeordnet sein, um den
in den Verbindungsraum 158 einströmenden Luftstrom
längs der Förderrichtung 110 sowie gleichmäßig auf bei-
de Druckräume 124 zu verteilen. Hierdurch kann vor-
zugsweise eine beidseitig gleichmäßige Anströmung der
Werkstücke 102 im Temperierraum 106 erzielt werden.
[0189] Wie Fig. 16 ferner zu entnehmen ist, umfasst
die Temperieranlage 100 zusätzlich zu der der Umluft-
anlage 130 zuzuordnenden Filterstufe 126 vorzugsweise
mindestens eine weitere Filterstufe 126.
[0190] Insbesondere ist die der Umluftanlage 130 zu-
geordnete Filterstufe 126 eine Grobfilterstufe 170.
[0191] Die weitere Filterstufe 126 ist insbesondere ei-
ne Feinfilterstufe 172. Vorzugsweise ist die weitere Fil-
terstufe 126 in dem Innenraum des Gehäuses 112 an-
geordnet, beispielsweise in die Trennwand 160 inte-
griert.
[0192] Die Trennwand 160 umfasst hierfür insbeson-
dere eine Seitentrennwand 174, welche dem Temperier-
raum 106 zugewandt ist, und eine dem jeweiligen Druck-
raum 124 zugeordnete Filtertrennwand 176.
[0193] In der Filtertrennwand 176 sind eine oder meh-
rere Aufnahmen für ein oder mehrere Filterelemente, ins-
besondere Filtermatten 178, angeordnet und/oder aus-
gebildet, welche die Filterstufe 126 bilden.
[0194] Zwischen der Filtertrennwand 176 und der Sei-
tentrennwand 174 ist vorzugsweise ein Verteilerraum
180 gebildet, um die durch die Filterstufe 126 strömende
Luft gleichmäßig auf eine oder mehrere Einlassöffnun-
gen 164 in der Seitentrennwand 174 verteilen zu können
und um somit eine gleichmäßige Zuführung der Luft zu
dem Temperierraum 106 zu ermöglichen.
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[0195] Dadurch, dass der Verbindungsraum 158 die
beiden Druckräume 124 über eine große Länge längs
der Förderrichtung 110 miteinander verbindet und somit
auch bei geringer Höhe einen großen Kanalquerschnitt
ermöglicht, kann die gesamte Temperieranlage 100
kompakt ausgebildet sein. Zudem kann durch die Ver-
wendung des Verbindungsraums 158 vorzugsweise eine
thermische Isolation optimiert werden.
[0196] Fig. 16 ist schließlich noch zu entnehmen, dass
die Absaugung mittels des Ventilators 120 im Bodenbe-
reich 146 erfolgt, um Luft aus dem Temperierraum 106
zu entnehmen und schließlich einem oder mehreren
Wärmeüberträgern 128 und/oder einer oder mehreren
Filterstufen 126 zuzuführen.
[0197] Insbesondere bei der Verwendung der Tempe-
rieranlage 100 zum Erhitzen von Werkstücken 102 kann
es vorgesehen sein, dass die Luft mittels eines oder meh-
rerer Wärmeübertrager 128 stark erhitzt wird. Eine
gleichmäßige Anströmung des jeweiligen Wärmeüber-
tragers 128 wird vorzugsweise mittels eines oder meh-
rerer Leitelemente 168, insbesondere Leitbleche 182,
gewährleistet.
[0198] Hierbei können insbesondere verschiedene
Stufen von Leitelementen 168 vorgesehen sein, um die
beispielsweise aus dem Bodenbereich 146 einströmen-
de Luft zunächst in vertikaler Richtung und anschließend
oder auch gleichzeitig in horizontaler Richtung gleichmä-
ßig auf den Wärmeübertrager 128 zu verteilen (siehe ins-
besondere Fig. 17).
[0199] Hierdurch kann eine gleichmäßige Erwärmung
der beispielsweise mittels einer Umluftanlage 130 um-
gewälzten Luft erzielt werden.
[0200] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 16 und 17
dargestellte dritte Ausführungsform der Temperieranla-
ge 100 hinsichtlich Aufbau und Funktion mit der in den
Fig. 1 bis 7 dargestellten ersten Ausführungsform über-
ein, so dass auf deren vorstehende Beschreibung inso-
weit Bezug genommen wird.
[0201] Bei einer nicht dargestellten weiteren Ausfüh-
rungsform einer Temperieranlage 100 kann vorgesehen
sein, dass der Verbindungsraum 158 mehrteilig ausge-
bildet ist und insbesondere eine Luftströmung in beiden
Richtungen senkrecht zur Förderrichtung 110 und hori-
zontal ermöglicht.
[0202] Dies kann insbesondere dann vorteilhaft sein,
wenn eine einseitige Umluftrücksaugung unerwünscht
ist und somit auch eine Rückführung von Luft durch den
Verbindungsraum 158 gewünscht ist.
[0203] In Fig. 18 ist eine vierte Ausführungsform einer
Temperieranlage 100 dargestellt, welche im Wesentli-
chen der in den Fig. 16 und 17 dargestellten dritten Aus-
führungsform entspricht, jedoch zwei parallel zueinander
verlaufende Temperierräume 106 umfasst.
[0204] In Fig. 18 nicht erkennbar ist zudem, dass an
den einander gegenüberliegenden Außenwänden 154
der beiden Temperierräume 106 jeweils mehrere Um-
luftanlagen 130 angeordnet sind, welche insbesondere
zum Erhitzen der im Temperierraum 106 umgewälzten

Luft dienen.
[0205] Durch die Verwendung von Verbindungsräu-
men 158 gemäß der in den Fig. 16 und 17 dargestellten
dritten Ausführungsform kann eine solche doppelte An-
ordnung von Temperierräumen 106 auf besonders kom-
pakten Raum ermöglicht werden, insbesondere ohne
das Erfordernis, dass zwischen den Temperierräumen
106 weitere Komponenten einer Zuluftanlage 114, einer
Umluftanlage 130 und/oder einer Abluftanlage 132 mon-
tiert werden müssen.
[0206] Im Übrigen stimmt die in Fig. 18 dargestellte
vierte Ausführungsform hinsichtlich Aufbau und Funktion
mit der in den Fig. 16 und 17 dargestellten dritten Aus-
führungsform überein, so dass auf deren vorstehende
Beschreibung insoweit Bezug genommen wird.

Patentansprüche

1. Temperieranlage (100) zum Temperieren von Werk-
stücken (102), insbesondere zum Kühlen von Fahr-
zeugkarosserien (104), wobei die Temperieranlage
(100) Folgendes umfasst:

- einen Temperierraum (106), durch welchen die
Werkstücke (102) längs einer Förderrichtung
(110) hindurchförderbar sind;
- eine Zuluftanlage (114) zum Zuführen von Zu-
luft zu dem Temperierraum (106);
- eine Abluftanlage (132) zum Abführen von Ab-
luft aus dem Temperierraum (106);
- eine oder mehrere Umluftanlagen (130) zum
Umwälzen von zumindest einem Teil der in dem
Temperierraum (106) geführten Luft,

dadurch gekennzeichnet, dass optional vorgese-
hen ist, dass die Zuluftanlage (114) und die Abluft-
anlage (132) räumlich voneinander getrennt, insbe-
sondere längs der Förderrichtung (110) voneinander
beabstandet, angeordnet sind.

2. Temperieranlage (100) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass eine oder mehrere Umluft-
anlagen (130) bezüglich der Förderrichtung (110)
zwischen der Zuluftanlage (114) einerseits und der
Abluftanlage (132) andererseits angeordnet sind.

3. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass

a) die Zuluftanlage (114), die Abluftanlage (132)
und die eine oder die mehreren Umluftanlagen
(130) jeweils voneinander verschiedenen Tem-
perierraumabschnitten des Temperierraums
(106) zugeordnet sind; und/oder
b) die Zuluftanlage (114), die Abluftanlage (132)
und die eine oder die mehreren Umluftanlagen
(130) jeweils einen oder mehrere Ventilatoren
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(120) und/oder jeweils voneinander unabhängi-
ge Kanäle und/oder Durchführungen zur Anbin-
dung an den Temperierraum (106) umfassen.

4. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass

a) die Zuluftanlage (114) und die Abluftanlage
(132) mittels eines Rückführkanals (138) mitein-
ander verbunden sind, wobei der Rückführkanal
(138) sich insbesondere an einer oder mehreren
Umluftanlagen (130) vorbei erstreckt, wobei vor-
zugsweise vorgesehen ist, dass mittels des
Rückführkanals (138) insbesondere Abluft aus
der Abluftanlage (132) nach Bedarf zu der Zuluft
in der Zuluftanlage (114) zumischbar ist, insbe-
sondere einstellbar, steuerbar und/oder regel-
bar zumischbar ist; und/oder
b) die Zuluftanlage (114) und die Abluftanlage
(132) mittels eines Rückführkanals (138) mitein-
ander verbunden sind, wobei zusätzlich zur Zu-
mischung von Abluft zu der Zuluft vorzugsweise
vorgesehen ist, dass der Zuluft unkonditionierte
oder konditionierte Hallenluft und/oder Heißluft
aus einer Heizvorrichtung, beispielsweise
Frischluft aus einem insbesondere reingasbe-
heizten Frischluftwärmetauscher, zuführbar ist.

5. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Zuluft-
anlage (114), die Abluftanlage (132) und/oder die
eine oder die mehreren Umluftanlagen (130) unmit-
telbar an eine Gehäusewandung eines Gehäuses
(112) des Temperierraums (106) angrenzen oder in
das Gehäuse (112) des Temperierraums (106) inte-
griert sind.

6. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass mittels ei-
ner oder mehrerer Umluftanlagen (130) jeweils Luft
aus mindestens einem Temperierraumabschnitt aus
dem Temperierraum (106) abführbar ist und einem
oder mehreren weiteren Temperierraumabschnit-
ten, insbesondere in der Förderrichtung (110) vor-
angehenden oder nachfolgenden Temperier-
raumabschnitten, zuführbar ist.

7. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Zuluft-
anlage (114), die Abluftanlage (132) und/oder die
eine oder mehreren Umluftanlagen (130) einseitig
an oder in einer Seitenwand eines Gehäuses (112)
des Temperierraums (106) angeordnet sind.

8. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass ein Zuluft-
kanal (116) zur Ansaugung von Zuluft und/oder ein
Abluftkanal (134) zur Abführung von Abluft als Lüf-

tungsturm (118, 136) ausgebildet ist/sind, wobei der
jeweilige Lüftungsturm (118, 136) auf einem Boden
ruht und sich ausgehend hiervon vertikal nach oben
erstreckt, insbesondere frei von Strömungsumlen-
kungen und/oder frei von Stützstrukturen, wobei op-
tional vorgesehen sein kann, dass ein Lüftungsturm
(118, 136) oder beide Lüftungstürme (118, 136) je-
weils mindestens eine seitliche Zugangsöffnung
(148), insbesondere eine Klappe, aufweisen, wobei
ein die Zugangsöffnung (148) aufweisender Ab-
schnitt (152) des jeweiligen Lüftungsturms (118,
136) mittels einer Verstärkungsstruktur (150) ver-
stärkt ist, insbesondere mittels eines einschiebbaren
oder einsteckbaren Versteifungsrings.

9. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Tem-
perieranlage (100) eine Fördervorrichtung (108) um-
fasst, mittels welcher die Werkstücke (102) in einer
Querausrichtung derselben durch den Temperier-
raum (106) hindurch förderbar sind.

10. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass zu beiden
Seiten des Temperierraums (106) jeweils ein Druck-
raum (124) gebildet ist, über welchen die Luft in den
Temperierraum (106) einleitbar ist, wobei die beiden
Druckräume (124) mittels eines Verbindungskanals
(122) und/oder eines Verbindungsraums (158) flu-
idwirksam miteinander verbunden sind, wobei der
Verbindungskanal (122) und/oder der Verbindungs-
raum (158) innerhalb eines Gehäuses (112), wel-
ches den Temperierraum (106) umgibt, angeordnet
ist.

11. Temperieranlage (100) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse (112) eine
oder mehrere Außenwände (154) umfasst.

12. Temperieranlage (100) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die eine oder die mehreren
Außenwände (154) zumindest abschnittsweise mit
einem Isolationsbereich (156) versehen sind oder
einen solchen bilden, insbesondere zur thermischen
Isolation eines Innenraums des Gehäuses (112) von
einer Umgebung desselben.

13. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
10 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
bindungsraum (158) sich über eine gesamte Breite
des Temperierraums (106) hinweg oberhalb des
Temperierraums (106), insbesondere in einer verti-
kalen Projektion des Temperierraums (106) bis zur
Außenwand (154) und/oder dem Isolationsbereich
(156), erstreckt.

14. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
10 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass eine
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Trennwand (160) den Verbindungsraum (158) von
dem Temperierraum (106) trennt.

15. Temperieranlage (100) nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Trennwand (160) als ein
unisoliertes Metallblech ausgebildet ist oder ein sol-
ches umfasst, wobei optional vorgesehen sein kann,
dass die Trennwand (160) zumindest abschnittswei-
se an eine Kontur des zu behandelnden Werkstücks
(102) angepasst ist.

16. Temperieranlage (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Tem-
perieranlage (100) mehrere Temperieranlagenab-
schnitte (140) umfasst, wobei jeder Temperieranla-
genabschnitt (140) einer Halteposition der Werkstü-
cke (102) in einem Taktförderbetrieb einer Förder-
vorrichtung (108) der Temperieranlage (100) ent-
spricht.
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